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Das Werk von Frankfurt
Ein Schritt vorwärts

Von Friedrich Adler

Nach viertägiger Arbeit wurde die Konferenz in Frank -
furt a . M. Montag abend mit der einstimmigen Annahme
der von den beiden Kommissionen ausgearbeiteten Reso -
lutionen geschlossen . Sicher hätte jeder der Anwesenden
noch « inen oder den anderen Gesichtspunkt in die Reso -
lutionen ausgenommen oder pointierter herausgearbeitet

gewünscht , aber die Bedeutung der Veschlüsie liegt wenige ,
in den Einzelheiten , als darin , dah sie das herauskristalli -
sieren , woraus sich schon heute alle an der Konferenz
vertretenen Länder und Richtungen einigen können .
Und es ist in der Tat ein großer Fortschritt auf dem Wege
der Aktionsfähigkeit des internationalen Prole «
tariats errungen worden . Die an Moskau angeschlossenen
Parteien sind noch bei der Beratung über ihre Stellung -
nähme in der Frage der internationalen Einheitsfront des
Proletariats , aber jetzt schon hat sich die überwältigende
Mehrheit der Arbeiterklasse Westeuropas zu gemeinsamer
Arbeit zusammengefunden . Die sozialistischen Parteien
Frankreichs und Italiens , die beiden sozialdemokratischen
Parteien Deutschlands und auch die Gruppe Levi , das ge -
samte Proletariat Belgiens und Großbritanniens waren
oertreten . Sicher wäre es eine Selbsttäuschung , wollte je -
mand behaupten , es wäre keine ernste theoretische und
taktische Differenz unter den auf der Konferenz vertretenen
Parteien : aber das Wichtige war , daß die volle Loyalität
des Willens zur gemeinsamen Arbeit mit aller
Deutlichkeit fichtbar wurde .

Reben der Fünfländerkonferenz tagten die Exekutiven der
Internationalen Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Par -
teien ( J . A. S . P. ) und der 2. Internationale ; sie hielten
auch gemeinsame Besprechungen ab , die den Charakter der
Porberatungen zur Ermöglichung einer a l l g e -
meinen internationalen Konferenz hatten . Sie zeitigten
den Erfolg , daß die Exekutive der 2. Internationale bereits
erklärte , an einer Konferenz der 3. Exekutive von
London , Moskau und Wien teilzunehmen , die die Frage
prüfen sollen , ob eine gemeinsame Einberufung der allge¬
meinen Konferenz möglich ist . In wenigen Tagen wird die
Antwort aus Moskau eintreffen und sichtbar werden , ob
auch auf dieser Seite der Wunsch besteht , die Voraus -
setzungen für internationale Aktionen zu
schaffen .

Am 27 . Februar 1921 wurde die Wiener Internationale
Sozialistische Konferenz geschlossen , auf der ein Drittel des
Weltproletariats vertreten war und wo die Internationale
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien gegründet wurde .
Genau ein Jahr später , am 27 . Februar 1922 , schloß die Kon -
ferenz in Frankfurt , auf der ein viel größerer Kreis des
Internationalen Proletariats , vor allem auch die Prole -
tarier Italiens und Belgiens , sowie diesmal das ge -
samte englische Proletariat vertreten waren . So kann die
I . A. S . P . mit der Arbeit , die sie in diesem einen Jahr
geleistet hat , voll zufrieden sein . Sie hat in der Erfüllung
der Aufgabe , die ihr die Wiener Konferenz gesetzt hat , über
alle Erwartungen große Erfolge gezeitigt . Sie hat auf das
kräftigste beigetragen zur Zusammenfassung der Kräfte des
internationalen Proletariats . Die Frankfurter Konferenzist ein wichtiger Schritt . Weitere werden folgen . Der
I . A. S . P. wird die Erfüllung ihrer Aufgabe gelingen .

Die Künfländer - Konserenz
Drahtmelhung unsere » Korrespondenten

Frankfurt a. M. , Z8. Februar .
®le Sonntagfitzung wurde durch Kommissionsberatungen au » .

gefüllt . Am Montag wurde beschlossen . Italien in » Bureau
auszunehmen . Bandrrvelde t Belgien ) berichtet über die
Verhandlungen mit der Kommission für die Reparationen .
Er wünschte , dah die Resolution die er vorlcqte , baldmöglichst
beschlossen würde . Aurion lFronlreich ) erklärt sich mit ihr
einverstanden : er wünscht aber noch »ine Einfügung , wonach die
Voraussetzungen für eine wirkliche Lösung der Frage nur durch
den Sozialismus geschaffen werden können . Banderoelde nahm
diesen Borschlag an . Dittmann ( Deutschland ) wünschte eine
Einfügung , wonach die Zahlungen Deutschland » nicht so « » ' t

gehen dürfen , dah dadurch «ine Berelendung de » deutschen Bolke »

herbeigeführt werden könne . Auherdem soll die Resolution noch

zum Ausdruck bringen , dah bei Kriegesgefahr der « eneralstmk

einzusetzen hat . Paul Levi ( Deutschland ) wendet ein . dah
die Resolution noch viel Kriegsideologie enthält . Er bemängelte

daran , daß sie von der deutschen Kriegsschuld ausgehe , während

man feststellen müsse , dah der Kapitalismus aller Länder an den
Kriegen schuld sei . von diesen Gesichtspunkten aus mühte die
Wiedergutmachungsverpflichtung Deutschlands betrachtet und
müsse ausgesprochen werden , dah die Wiedergutmachung nur durch
allgemeinen Kampf gegen den Kapitalismus verwirNicht werden
könnte . Wels ( Deutschland ) tritt Levi entgegen . Man müsse
die besondere Verantwortung Deutschland anerkennen , « eil gegen
Belgien der Reutralitätsbruch erfolgt und weil die Zerstörung in
Frankreich über die militärischen Notwendigkeiten Hinausgegan -
gen sei . Er ist mit dem Borschlag Dittmanns einverstanden .
Wels erinnert ferner an eine Resolution der französischen Sozia -
listen , die jede aus eine Senkung der Lebenshaltung der deutschen
Arbeiter unter das Niveau der Arbeiter der anderen Länder hin -
auslaufenden Mahnahmen bekämpft .

Baudervelde bedauert , dah man nach der Red « Levis das
Wort „ einmütig " streichen müsse . Er nimmt den von Dittmann
vorgeschlagenen Zusatz an . Paul Levi habe sich gegen die Kriegs -
ideologie gewandt , man dürfe aber nicht in eine entgegengesetzte
Ideologie verfallen . Das Reparationsproblem soll einmütig auch
von anderen Organisationen und Gewerkschastsorgauisationen ge -
löst « erden . Im selben Sinne mühte sich auch die Konferenz aus »
sprechen . Weiter geht Banderoelde aus das russische Pro »
b l e m ein . Er erklärt , dah weder Wiedergutmachung noch Wieder »
aufbau möglich seien , ohne dah sich Ruhland erholt . Ueber den
Plan einer Znternationalifierung der Penstonen für Kriegsopfer
hat in der Kommission Einmütigkeit bestanden . Nur die englische
Delegation hat einen etwas abweichenden Standpunkt vertreten .
Diese Einstimmigkeit sei sehr leicht zustand « gekommen , so dah wir
mit Vertrauen der Konferenz aller sozialistischer Parteien «nt »
gegensehen könnten . Silbcrschmidt ( Deutschland ) wendet sich
gegen jede Aenderung der Resolution . Er lenkt die Aufmerksam -
keit der Konserenz auf Beftrebnngen , die darauf hinauslausen , die
mit den Sachleistungen betrauten industriellen Syndikat « der Kon -
trolle durch die Regierung und Gewerkschaften zu entziehen .

Zn der Nachmittagssitzung präzisiert Paul Levi feine am
vormittag vorgetragenen Ausführungen und erklärt fchliehlich ,
dah er in Anbetracht des Fortschritts , den die Bereinigung der
proletarischen Parteien auf der Konserenz darstellt , für die Re »
solution stimmen werde . D i h m a n n erklärt , dah die Delegation
der U. S . P . D. grundsätzlich mit den von Paul Levi zuletzt ge -
machten Ausführungen übereinstimme , aber die Behandlung
dieser Gesichtspunkte der allgemeinen Konferenz vorbehalten
wissen will . Der Konferenz feien lediglich praktische Vorschläge
für die Resolution zu machen . Nach weiterer Debatte wird d i e
Resolution einstimmig angenomme . n .

Für internationale Abrüstung
Zum Vorschlag der Abrüstungskommission nahm die Frank -

furter Tagung folgende Stellung :
Das Prinzip der Gewaltpolitik ist durch die Ereignisse ver -

urteilt . Die Politik der notwendigen gegenseitigen Hilfe für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau der Welt und des Intraft -
treten « des Systems des Wiederaufbaues durch das Zusammen -
wirken aller , hat die sofortige Aufhebung der mill -
tärischen Sanktionen zur Voraussetzung , die seinerzeit
anläßlich des Ultimatums von London Deutschland aufgezwungen
wurde , ebenfalls die Aufhebung der militärischen
Okkupation , die nur zu leicht neue Okkupationen herbei -
führen kann .

Das Problem der von der Arbeiterklasse aller Länder stets
geforderten allgemeinen Abrüstung ist auf einer all -
gemeinen Konferenz aller sozialistischen Parteien der Welt zu
erörtern . Jedoch schon die gegenwärtige Konferenz erklärt als
die dringendste Aufgabe , die militärischen Ausgaben und
Rüstungen zu Wasser , zu Lande und in der Luft sofort überall
und in wirksamster Weise einzuschränken als Etappe auf dem
Wege zur vollständigen Entwaffnung .

Einerseits wird die deutsche Arbeiterklasse ihre
Aktionen fortsetzen , zugunsten einer wachsamen , durch die Berufs -
organisationen der Arbeiterschaft auszuführende Kontrolle
der Abrüstungen , sowohl was bewaffnete Kräfte , als Her -
stellung und Sammlung von Waffenmaterial betrifft , um jede
Herstellung von Kriegsmaterial und jede Waffenverheimlichung
zu verhindern und die Entwaffnung aufrechtzuerhalten . Die
deutsche Arbeiterklasse wird sich jedem offenen oder versteckten
Versuch der Wiederherstellung des Militarismus widersetzen .

Anderseits werden die sozialistischen Arbeiterparteien Eng -
lands , Belgiens , Frankreichs und Italiens zur Bekämpfung der
Rüstungen zunächst in den Parlamenten ihrer Länder größte Ein -
schränkung fordern und die Arbeiterklasse weiter auffordern , die
sozialistischen Parteien in ihrem Kampfe gegen die Rüstungen
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu unterstützen . Die
sozialistischen Arbeiterparteien dieser Länder werden ferner die
Aufhebung der militärischen Okkupationen verlangen , die der
Wiederherstellung eines wirklichen Friedens und eines Wirtschaft -
lichen und politischen Wiederaufbaues der Welt entgegenstehen .

Die Konferenz erklärt sich vollkommen einverstanden mit den
Beschlüssen des internationalen Kongresses der Metallarbeiter - ,
der Bergarbeiter - und Transportarbeiterverbände und der Ge -
werkschaftsinternationale , die sich bereit erklärt haben , jeden
neuen Krieg mit dem Generalstreik zu beantworten .

Die Werizuwachssteuer
Von Bruno Asch

Im Frühjahr 1921 ist vom preußischen Ministerium des

Innern in Verbindung mit dem Finanzministerium der

Entwurf einer selbständigen kommunalen Wertzuwachs -
steuerordnung herausgegeben worden , der im allgemeinen
Zustimmung finden konnte , weil er den Gemeinden die

längst erstrebt « ausreichende Möglichkeit brachte , den bei

Grundstücksverkäufen erzielten unverdienten Wertzuwachs
stärker steuerlich zu erfassen , als es nach dem Reichsgesetz vom

Jahre 1911 durchführbar war . In der Mehrzahl der preu -
- - - — v — - st aeringfligig »" �

rlinderungen
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zuwachssteuerordnungen schleunigst beschlossen worden . Das

finanzielle Ergebnis der Besteuerung ist auch im großen
und ganzen als befriedigend zu bezeichnen , und es entspricht

vor allem auch dem Gerechtigkeitsgefühl weitester Kreise der

Bevölkerung , daß ein Teil der großen Summen , die zur Zeit

bei Grundstücksverkäufen erzielt Verden , der Allgemeinheit

zugeführt wird .

Bon den Interessenten aber wird feit diesem Zeitpunkt
mit großer Energie gegen die Steuer angekämpft und zwar

unter dem bestechenden Eestchtspunkt , daß es sich bei der

überwiegenden Mehrzahl dieser Verkäufe in Wirklichkeit
um keinen Wertzuwachs , sondern um « inen Verlust handele ,
da die Grundstück « zumeist in Eoldmar ! gekauft und bezahlt
worden seien , während man heute zwar nominell « in Viel -

faches des früheren Markbetrages , jedoch in entwerteter

Papiermark erhalt « und die Kaufkraft dieser Summen weit

unter der des angelegten Kapital « bleibe . Sie verlangen

demgemäß Freistellung von der Steuer , die eine ungerechte

Benachteiligung der Grundstttcksverkäufe darstelle , und

stützen sich zumeist auf ein von einem westlichen Bezirks -

ausschuß ( also in erster Instanz ) ergangenes Urteil , das

diesen Standpunkt als gerechtfertigt ansieht und die be -

treffende Stadtgemeinde entsprechend verurteilt hat . Die

Klage geht weiter , da sich die Stadt natürlich nicht mit

diesem Urteil einverstanden erklärt hat , und es ist offen -

sichtlich von außerordentlicher Bedeutung , zu welcher grund -

sätzlichen Entscheidung das Oberverwaltungsgericht in dieser

Frag « kommen wird . Di « Urteile bedeutender Juristen

gehen weit auseinander , aber es ist kein Zweifel , daß es

sich hierbei um ein « steuer p o l i t i s che erster Ord¬

nung handelt , die in der breitesten Oessentlichkeit aufgerollt
werden mutz .

- Die Unterscheidung zwischen Papiermvrk und Goldmark

bei der Regelung von Zahlungsverpflichtungen , die auf

Reichsmark lauten , findet auf Grund de » bestehenden Rechts »

zustandes nicht statt . Das Sparkassenguthaben . das aus dem

Jahr « 1912 stammt und rn Goldmark «inst bei der Kasse hin -

terleat wurde , kann im gleichen Nennbeträge in Papiermark

zurückgezahlt werden . Di « zur Auslosung gelangenden
Staats - und Kommunalobliyatianen sowie Papiere jeder

anderen Art werden tu der zur Zeit als allgemeines Zah -

lungsmittel Mtimmten Papiermark «ingelöst . Hypotheken ,

selbst , soweit sie ausdrücklich mit der Goldklausel eingetragen

sind , können ebenfalls — unabhängig von dem tatsächlichen

Disagio der Papiermark gegenüber der Goldmark — in dem

umlaufenden Geld « bezahlt und müssen vom Gläubiger
in Reichewährung angenammen werden . Die gesamte Ver -

mSgenssteuer - und Kapitalzuwachssteuergesetzg�bung des

Reiches läßt die Veränderung der Kaukkrast der Mark undc -

rllcksichtigt und geht nur von vergleimszahlen aus . die den

früheren und den jetzigen Stand des VerinSgens in Reichs -
mark bezeichnen . Mit welcher Berechtigung soll die Unter «

schridung gerade bei der Wertouwachssteuer Platz greifen ?
Ganz abgesehen von der Rechtslage muß aber auch di «

Prüfung dieser Frag ? vom sittlichen Standpunkt « aus . der

von den Betroffenen sehr oft angezogen wird , zu einer Ab -

lehnung des Anspruches führen . Wenn « in Grundstück , das

im Jahre 1990 mit zebntausend Mark erworben wurde , jetzt
für hundertundftlnfzigtausend Mark verkaust wird , so ent »

spricht das Mehr de « Verkaufspreises an sich gewiß nicht dem

Grade der eingetretenen Geldentwertuuq . Es wird demnach
auch im eigentlichen Sinne — ökonomisch betrachtet — von
keinem realisierten absoluten Wertzuwachs zu sprechen
sein . �aber desto sicherer und nachdrücklicherer von einem sehr
betrachtlichen relativen Wertzuwachs . Während der
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ihr vermögen anlegen mußten , — wi » « « « . » m—. —v » -
tungsfaktor der Mark ertragen müssen , d. h. zu : Zeit bereits
mit mehr als 9b v. Hundert ihres Vermögens enteignet sind ,
konnten diese Besitzer von Grundstücken einem sehr erbeb -

lichen Teil der Geldentwertung entgehen , weil ibr Sachbesitz
seinen Wertausdruck m wesentlich erhShten Geldzifftrn ge -
funden hat . Es wäre also aerad « eine gar nicht schwer genug
zu verurteilende Vernachlässigung de » Tatbestandes und eine
weiter « Benachteiliguno der breiten Schichten der Geldwert »
besttzer . wenn die Grundstücksinteressenten mft den von ihnen
erböben « n Ansprüchen durchdringen würden .

Besonders deutlich wird der Widersinn einer derartigen
Regelung , wenn man berücksichtigt , daß di « meisten Grund ,



tU i- v f - ■■/ - i - 11d) belastet ftliib . JlN einem derarriaen
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' Ue ! >a: ein Bsfttzer , dessen Grundstück in der Vorkriegszeit
nnt 10 VW Mark bewertet wurde und das vielleicht von einer
o ' miUichen gemeinnützigen Sparkasse mit 5000 Mar ? be -
uctzen war , bei einem Verkauf zum Preise von 150 000 Mark
fu seinen Anteil von 5000 Mark volle 145 000 Mark erhal -
tem denn seinem Hypothekengläubiger darf er ohne Rück -
5cht auf Visse Entwicklung die in Goldmark heryebene Fünf -
tausendmarkhypothek mit dem gleichen Betrage in Papier -
narr zurückzahlen . Kann es etwas Aufreizenderes für das
Rechtsempfinden des Volkes geben als einen derartigen Zu -
' tano und wie muh es wirken , wenn man unter diesen Um -
t cinden noch daran denkt , vor der Forderung dieser Leute
su kapitulieren ?

Im preußischen Ministerium des Innern aber verschließt
Man sich, trotzdem es unter der Leitung eines Sozialdemo -
traten steht , nicht der „ Ungerechtigkeit " , die in der Er -
Hebung der Wertzuwachssteuer durch die Gemeinden liegt
und als Ergebnis dieser „Einsicht " ist ein Runderlaß an die
Aufsichtsbehörden der Gemeinden fOber - und Regierungs -

räsidenten ) ergangen , der den Standpunkt vertritt , daß
ei Verkäufen , in denen es sich um Grundstücke handelt , die

vor dem Kriege erworben worden sind , der Geldentwertung
Rechnung getragen und möglichst nur ein Teil der zu zahlen -
den Zuwachssteuer erhoben werden soll . Auch wird es zur
Erwägung empfohlen , ob nicht bei nach Kriegsausbruch er -
morbenem Grundbesitz , der jetzt seinen Eigentümer wechselt ,
in entsprechendem Umfange eine Berücksichtigung erfolgen
kann .

Wie aus den vorhergehenden Ausführungen wohl bereits

jur Genüge ersichtlich ist , liegt weder vom Rechts - noch vom
„rechtlichen " Standpunkt aus ein Anlaß vor , die Gemeinde -

vertzuwachssteuer aus den von den Interessenten vertrete -
uen Gründen abzubauen , es erscheint vielmehr als überaus

billig , daß ein erheblicher Teil der „ verdienten " Summen

auf diese Weise den tief genug in Finanznot steckenden Ee -
meinden zufließt . Der Herr Minister des Innern würde

sehr gut daran tun , den erwähnten Erlaß sofort zurückzu -
ziehen , denn es liegt wirklich kein Grund vor , den von

demselben Ministerium vor kaum einem Jahre
herausgebrachten Musterentwurf auf diese Weise wieder

umzustoßen und den Grundbesitzern einen weiteren steuer -
lichen Vorteil vor der Ecsamtbevölkerung zu verschaffen .
Unser « Genossen im preußischen Landtag aber täten gut
daran , wenn sie den Minister in dieser Angelegenheit inter -

pellieren und gegenüber der von mächtigen Interessenten -
gruppen offen und geheim betriebenen Politik der Steuer »

IchontzNg des Besitzes , die in diesem Erlaß wieder einen Er -

folg errungen hat , unsere energische Forderung auf aus -

reichende Besteuerung der Sachwertbesitzer erneut erheben
würden .

l

Keine Erhebung der Zwangsanleihe
Hermes verbündet sich mit der Deutschen Bolkspartei

Beim Abschluß des Steuerckompromisses zwischen den

bürgerlichen Parteien und den Rechtssozialisten heben wir

sofort darauf hingewiesen , daß die Wirkung der Zwangs -
anloihe abhängig sei von der Art ihrer D u r ch f ü h -

r u n g. Wenn das Finanzministerium die Ausführungen
übertragen bekomme , so bestelle die große Gefahr , daß die

Zwangsanleihe keine Last für die Besitzenden mit sich
bringen werde , sondern nur Dekoration bleibt .
'

Diefe ' Befürchtungen haben sich als vollkommen begründet
erwiesen . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung¬
berichtet , daß Hermes mit den Vertretern der Deutschen
Volkspartei verhandelt hat , und daß das Reichsfinanz -
Ministerium auf dem Standpunkt steht , es sei gänzlich
ausgeschlossen , daß die Zwangsanleihe noch
in diesem Jahre zur Erhebung kommt . Wohl

niemand , der die reaktionär « Natur der Leitung des Fi -
nanzministeviums kennt , wird von dieser Mitteilung über -

rascht sein . Man denkt in diesen Kreisen gar nicht daran .
die mit der Zwangsanleihe verbundene bescheidene Last den

Besitzenden wirklich aufzuerlegen , und trachtet lediglich da -

nach , das Bündnis mit der Deutschen Volkspartei so eng zu

gestalten , daß das auch politisch durchgesetzt werden kann .

Der Film am Dienstag
Ailmschau

Im Laufe dieser Woche sind zwei „ Theaterneubauten " eröffnet
worden . Der „ P r i m n s p a l a st " in der Potsdamer Straße und

die „ Alhambra " am Kurfürstendamm . Beide dienen — was

im Zeitalter des Verfalls der Bühnenkunst selbstverständlich ist
— dem Film . Di « „ Alhambra " will außerdem noch mit einem

leichten Varietöprogramm unterhalten . Da ihr Zuschauerraum

zu den schönsten und gemütlichsten Sälen Berlins gehört , wäre sie

wohl imstande , mit ihren , vier volle Stunden füllenden Dar -

bietungen so manchen Besucher die Sorgen des Alltags vergessen

zu lassen . Es fragt sich nur . ob sie bei Festsetzung der Sin -

trittspreife das arbeitende Publikum , also eben jenes , das

recht viel Sorgen zu vergessen hätte , berücksichtigen , oder ob sie

nur der neuerstandenen „Aristokratie " zugänglich sein wird .

Die Eröffnungsvorstellung zeigte neben der Oper : „ Die

schöne Ealathee " von Suvpö den Film : „ Des Lebens

und der Liebe Welle n. Ob ' s wohl einen Film gibt .

auf den dieser vielsagende Titel nicht zu übertragen wäre ? D,e

einzelnen Bestandteile der Handlung sind nicht besser al « der

Titel . Zweifelhafte Lokale . Falschspieler . Spitzel . Verhaftungen .
der unentbehrliche Graf , der sich über Standesvorurteile edel -

mutig hinwegsetzt und ein niederes Mädel heiratet , nach vielen

Iahren eines glücklichen Ehclcbens aber „ Anstoß " nimmt an der

scheinbar dunklen Vergangenheit seiner Gattin und sie davon -

jagt : dann klären sich die Mißverständnisse auf , und ein rühr -

scuger Schluß vereinigt die Entzweiten wieder . Mitten in diesem

Blödsinn steht ein Akt . der beweist , daß der Film eindrucksvoller

Leistungen fähig ist , falls er fich auf einem ihm gehörenden Gebiet

betätigt : die ,m Stadion vor 40 000 Zuschauern gekurbelten

Szenen eines Wagenrennens mit all dem aufregenden
Drum und Dranl F e r n A n d r a — höchstselbst — lenkt einen

Wagen , Und das wenigstens kann sie ! Schon ist sie aum , im

Leben sogar schöner als auf dem Bild , dieweil sie nämlich im

Leben natürlich anmutet ,

Im . . Primuspalast " gab ' s „ Di - Gezeichneten " nach dem

Roman von Aage Madelung , Verfilmte Roman « sind sonst

unausstehlich , denn die Wirkungsmöglichkeiten des Films liegen
anderswo als im Binden und Lösen psychologischer Knoten , Hier

ist aber ausnahmsweise ein interessanter Film entstanden . Milieu

und Elend der russischen Juden sind vom Regisseur Dreyer erfühlt

und auch lebendig gestaltet worden . Und die Erbärmlichkeit des

Kreuzes , das seine Mission darin steht . Pogrome über die „ Ee -

zeichneten " heraufzubeschwören , tritt ebenso deutlich zutage , wie

wenn es sich mit gleichem Eifer dazu hergibt , auch die Massen -

abschlacktung untadliger Christenmenschen gutzufc�en .
Ein Schund schlimmster Sorte ist die „ Bardame " von

Johannes Guter ( im Marmorhaus ) , Ein Rittergutsbesttzer

heiratet das einfache Barmädchen , das « inen Iugendfehltritt auf

dem Gewissen bat Und wie das lo ist . der Mann kommt drüber

nicht hinweg , schließlich kommt « drüber doch hinweg , während

Daß das den Forderungen der Rechtssoziali st en
widerspricht , nimmt man nickt sehr tragisch . Ebenso wie bei
dem Steuerkompromiß , so hofft man auch hier auf ihre
Nachgiebigkeit und ihren Willen , das Kabinett Wirth selbst
unter den schwersten Opfern für die Arbeiterklasse am �- ben
zu erhalten . Der „ Vorwärts " bemerkt zu den Mit -

teilungen der . Deutschen Allgemeinen Zeitung " :
„ Es sei heute nur betont , daß die Sozialdemokratie nicht da ' an

denkt , sich diese Tätigkeit des Reichsfinanzministeriums ruhig
mit anzusehen . Wir wissen ja nun , woher die JD . A. Z. " ir . rc
Weisheit hat , wenn sie schreibt : „ Es scheint zunächst noch aus -
geschlossen , daß in allernächster Zeit die ZwangsanleiH « wirklich
zur Erhebung kommen kann . " Das letzte Wort ist über die Per -

aitlagung und Erhebung der Zwangsanleihe noch nicht ge¬
sprochen . Die Sozialdemokratie behält sich unter allen Umständen
vor , dabei deutlich mitzubestimmen, "

Die Rolle der Rechtssozialisten bei dem Steuerkompromiß
ist geradezu kläglich . Die größte Partei wird behandelt .
als wenn sie gar nicht existieren würde . Sie ist nur gut

genug , dabei zu helfen , daß die ungeheuren Lasten für die

minderbemittelte Bevölkerung unter Dach und Fach kommen .

Handelt es sich aber um die Besteuerung des Besitzes , so wird

sie ausgeschaltet . Daß das möglich ist , ist nicht zum wenig -

sten die eigene Schuld der Rechtssoziali st en ,
die bei dem Abschluß des Steuerkompromisses einer Formu -
lierung zugestimmt haben , durch die den bürgerlichen Steuer¬

drückebergern alle Türen offen bleiben .

Näiedikiaiur am 9 . März
Die Haussuchungen in München haben die rechtsradikalen

Kreise in eine peinliche Lage oersetzt . Zwar haben sie infolge

unserer vorzüglichen Justiz den Staatsanwalt nicht zu fürchten .
Aber die Enthüllungen stören doch recht empfindlich ihre Pläne .
und deshalb versuchen sie die öffentliche Aufmerksamkeit von sich

abzulenken . Die rechtsstehende Presse fabelt von neuen Putsch -
absichten der Kommunisten . Der Lohnstreik der Metallarbeiter

in München soll nachweislich der „ Vorläufer eines großen Ee -

neralstreiks " sein , dessen Beginn von Rädel in der Wohnung

Oskar Cohns für den 9. März festgesetzt worden ist . 3000 russische

Sendling « betreiben , so heißt es weiter , s«it Jahresanfang die

Errichtung der Rätediktatur in Berlin und in Mtteldeuffchland .
Das kann ja gut werden !

Das Aufbausyndikai
Die Verhandlungen in London

London , 25 . Februar .

Der Bericht de » Organisationsausschusses de , zentralen inter -

nationalen Korporation und der nationalen Korporation über

die Ergebnisse der Konferenz , die in der letzten Woche in London

stattfand : bejagt : Die Konferenz , an der Vertreter Eroßbritan -

Niens , Frankreichs , Italiens , Belgien » , Japans . Deutschland « und

Dänemarks sowie nichtoffiziell der Vereinigten Staaten teil »

nahmen , verpflichtete die Alliierten dazu . Anstrengungen zur

Schaffung von nationalen Korporationen in verschiedenen Ländern

zu unternehmen . In London soll eine zentrale internationale

Korporation errichtet werden . Der Hauptzweck der Korporation

wird sein , die Prüfung der Eelegenheiten zu Unternehmungen im

Zusammenhang « mit dem europäischen Wiederaufbau und die

Unterstützung bei der Finanzierung deutscher

Unternehmen . >

Da » Eesamttapital der nationalen Korporationen wird

auf 20 Millionen Pfund Sterling ( 400 Millionen Goldmark ) fest »

gesetzt , von denen 2S Prozent sofort eingefordert werden sollen .

Zur Erhebung diese » Kapitals werden , wo dies notwendig ist ,
Regierungsgarantien verlangt werden . Das Anfangs -

kapital der zentralen internationalen Korporation wird zwei
Millionen Pfund betragen und wird in der Weise beschafft wer -

den , daß die nationalen Korporationen etwa 10 Prozent ihre »
Stammkapitals zeichnen . Es wird vorgeschlagen , daß die zentral «
Korporation von den englischen Steuern frei -
bleibt .

Folgende Länder wurden eingeladen , 20 Prozent der

Eesamtfumme und 20 Millionen Pfund , die erhoben weiden

die Zuschauer über die Langeweile nicht hinwegkommen , die von
hilflosen , schmalzigen Filmprodukten ausgeht .

Der Lehrfilm , den die „ Alhambra " vorsetzt : , . U ms Nord -
kap ins Weiße Meer " führt in die nördlichsten Teile der
Erde und zeigt schaurig schöne Landschaftsbilder aus dem Reich
der Mitternachtssonne . Und weil die Herstellerin dieses Films
gerade die D e u l i g - Gesellschaft ist , fühlt sich der willige Zu -
schauer bei der erstbesten Gelegenheit aufgefordert , mit einem
nassen Auge der Wohltaten des Kaiserreichs zu gedenken . Der
Ort Aalesund ist nämlich , wie die Deulig sagt , nach seiner Ein -
äscherung „ aus Vrivatmitteln des ehemaligen deutschen Kaiser «
wiederaufgebaut worden . Wer sonst als nur «in Kaiser ist so
kaiserlicher Handlungen fähig ? Leider sagt die Deulig nicht ,
woher der Kaiser diese „ Privatmittel " hatte ! Auch sagt st « nicht ,
warum dieser wohltätige Kaiser seine in jahrhundertelangem
Aussaugen ves Vaterlandes gesammelten Privatmtttel nicht zum
Wiederaufbau der von ihm selbst zertrümmerten Stätten hergibt ,
sondern sie ans dem ohnehin ausgemisteten Vaterland auf geraden
und schiefen Wegen wegtransportiert . Dofio Koffler

Filmallerlei
China mit seinen 300 Millionen Einwohnern bekam soeben

die erste Filmfabrik .
Eine englische Gesellschaft arbeitet an einer Verfilmung sinnt -

lichcr Sherlock Holme « » Romane Conan Doyles .

In Amerika ist jetzt zum erstenmal ein Film ohne Titel

entstanden .
Der italienische Film „ Der erste Kreuzzug " ( nach

Tassos „ Befreitem Ierufale m" ) wird demnächst in

Deutschland vorgeführt werden . Er ist von Guarzoni . dem

Regisseur von „ Q u o v a d i inszeniert .
Die Verfilmung der Bibel , an die sich eine amerika -

nische Fabrik herangewagt hatte , ist bis zum „ König Sa -
l o m o" gediehen . In Deutschland sind die ersten Teile ( Die
Schöpfung . Turmbau , Sodom und Eomorrha , Joseph , Auszug aus

Aegypten ! bereits eingetroffen .
Von den neuangekündigten deutschen Filmen haben mehrere es

auf die italienische Renaissance abgesehen . Einer nennt

sich „ Merista . die Tänzerin des Borgia " . Richard
Oswald verheißt eine „ Lucrezia Borgi a" , und Henny
Porten bereitet eine „ M o n n a Lisa " vor .

In der Verfilmung des „ O t h e l l o " spielt Emil Iannings die
Titelroll « Werner Krauß den Jago .

Carl Mayers neuester Film „ Theater " behandelt eine

Eifersuchtsgefchichte aus Schauspielerkrcifen und spielt während
einer Vorstellung des „ Othello " vor und hinter den ' Knlisseiv

Alfred Sckirokauer� dem der eigen « Stoff ausgegangen

zu sein scheint , bearbeitet für den Film : 1. Meinyolds „ Bern -
steinbexe " 2. Viktor Hugos „ Glöckner von Rotre
Dam e" , 3 Scheffels „ Ekkehard " und 4. Goethe »
„ Eg m o n t ",

Sogar Goethe selbst ist der Held eines Films : „ E r n Do -
kument deutscher Kultur " . Die Aufnahmen werden

„ an den historischen Stätten " gemacht .

sollen , zu zeichnen : Großbritannien , Frankreich , Italien ,
Deutschland und BelAm . Man kam überein . daß die fol -
gendcn Länder ebenfall ' /zur Teilnahme eingeladen werden

sollen : die Vereinigten ? ren , Japan , Dänemark , Holland , die

Schweiz und die Tschechosliwatei .

�ie deutsche Abrüstung
Ein Urteil von Fouhanx

Paris , 28 . Februar .

Der französische Gewerkschaftsführer I o u h a u x, der vor einiger
Zeit an einer Studienreise durch Deutschland teilgenommen hat ,
die die Gewerksi ; aftlich « Internationale veranstaltete , um fich
über den Stand der Abrüstungen in Deutschland zu unter¬

richten . hielt gestern abend in der französischen Vereinigung für
Völkerbund emen Vortrag über seine Feststellungen . Sein
U r t e t l i st g ü n st i g. In den großen Industriezentren habe sich
eine rasche Umgestaltung der Kriegs - in die Friedens - Fabrikation
vollzogen . Es sei wünschenswert , daß die französischen In -
du str teilen diese Fabriken besuchten , um sich über das in
diesem Sinne Erzielte zu unterrichten . Französischerseits seien
Fehler begangen worden In Deutschland bestehe ein
wahrhaft neuer Geisteszustand . Die alliierte Heber -

wachungskommission wisse noch nicht den erforderlichen Unterschied
zwischen Kriegs - und Friedensindustrie zu machen .

Englische Anfragen
London , 27. Februar .

Im Unterhause fragte Sir Frederec Hall , ob in Anbetracht
der Tatsache , daß Deutschland die Bestimmungen des Friedens -
Vertrages bezüglich der Zerstörung des Kriegsmaterials und der
Einstellung der Fabrikation neuen Materials vorsätzlich umgehe ,
Schritte getan würden , um die alliierte Militärkontrollkommission
zu stärken und die Untersuchungsvollmachten dieser Kommissionen
durch die Regierung zu erweitern . Ein anderes Parlamentsmit -
glied fragte , ob die Regierung sich darüber Rechenschast ablege .
daß Deutschland die Bestimmungen über die Abrüstung vorsätz -
lich und systematisch umgehe und ob di « Regierung ihre Aufmerk -
samkeit sofort dieser ernsten Bedrohung des Weltfriedens zu -
wenden werde . Chamberlain erwiderte auf beide Anfragen ,
indem er erklärt «: Es hätten von einzelnen Personen , darunter

untergeordneten Beamten , in Deutschland Verstöße stattgefun -
den . Räch Ansicht der Regierung würde «» jedoch nicht zutreffen ,
zu lagen , daß aus feiten der deutschen Regierung beständig und
vorsätzliche Umgehungen stattfänden . Erschöpfende Bericht « über
den Fortschritt der Abrüstung und über Verstöße gegen die Ab -

rüstuna würden regelmäßig von der Interalliierten Kontroll -

kommission des alliierten Komitees in Versailles übermittelt , da »
solch « Angelegenheiten der Botfchafterkonferenz oder dem Obersteil
Rat zur Kenntnis bringe . Di « Befugnisse seien im Friedens -
vertrag festgelegt und könnten nicht abgeändert werden .

Ein englischer Protest
Gegen die Flucht der ll - Boochelden

London , 27 . Februar .
Im Unterhause fragte Sir John Butcher den Generalstaat » «

anmalt , ob sein « Aufmerksamkeit auf di « Tatsache gelenkt worden
sei , daß die U- Boot - Offiziere Oberleutnant Boldt und Leutnant
Dithmar au » dem Gefängnis entwichen seien und ob die

britische Regierung irgendwelche Erkundigungen bei der deutschen
Regierung über dl « Umstände dieser Flucht « ingezogen Hab « und
ob die Flüchtigen bisher verhaftet worden seien . Der General -
staatsanwalt antwortete , die britische Regierung habe « ine An -
frage und einen nachdrücklichen Protest an die deutsch «
Regierung gerichtet . Diese Hab « di « Zusicherung gegeben , daß sie
jeden möglichen Schritt getan Hab « , um die Wtederverhaf ,
tung der Offiziere zu sichern .

Die heutige Börse
Die Börse war «fest , aber relativ still . Vochrnwr 1320 , Laura

2300 , Gelsenkirchener 1268 , PHLnir 1250 , Rheinstahl 1470 , Luxem¬
burger 1240 , Harpener 1800 , Oberbedarf 1250 , Caro 1025 , A. E. ffi .
045 , Hansa 495 , HaMburg - Süd 690 , Hapag 519 J4 , Norddeutscher
Lloyd zirka 409 , Orenftein 1239 , Guano 2049 , Stettiner Vulkan
1650 . Von fremden Devisen waren Holland 8625 , London 995

zu 997 . Italien llvb , Paris 2062 , New Port 224 , Rumänie «

169 , Polnihh « Noten 5,67 H. Oesterreichisch « Noten 8,50 .

Grimmelshausens „ S i m p l i z i s f i m u » " liefert den
Stoff zum Film �Landstreicherin Cour a ae " von K a r l
F i g d o r , dem Verfasser der „ Herrin der Welt " .

Außer den . . Nibelungen " inszeniert Fritz Lang für
die Decla - Bioskop den Sagenkreis um König Artus .
Die einzelnen Filme werden heißen : „ Artus und Ginover " ,
„ Eawan , „ Lanzelot " , „ Tristan und Isolde " , „ Parcival " , „ Lohen -
grin " .

Die ausländischen Zeitungen spotten über die Begeisterung , zu
der sich die Deutschen vom Gänsemarsch der langen
Kerls ( aus dem Film : . Ziridericus rer " ) hinreißen
lassen . Ja , wofür denn sonst sollte fich ein Volk begeistern . daO
von eben jenem Gänsemarsch diesen herrlichen Zeiten entgegen -
geführt wurde , wo es beweisen darf , daß man durch Schaden
dümmer werden kann , als man je gewesen .

Ausstellungen in Berlin und Aniwerpen
Von Adolf Vehne

Der junge L elf er Ury . vor 30 Iahren , wurde von Publikum
und Presse übersehen , weil seine Malerei nicht der allgemeinen
Hebung entsprach . Sie war weder rein impressionistisch ä 1» Lieder «

mann , noch ausgesprochen idealistisch » I » Ludwig von Hofmann .
Sie stand zwischen Abmalerei und Jugendstil . Ury mußte « inen
harten Kampf gegen die Kritik sühren . . . und er hat in diesem
Kampf « gesiegt . Denn heute , da die Sezession ihm zum
60 . Geburtstage eine Sonderausstellung ( Kurfürftendamm 232 )
widmet , übertreffen sich die Kritiker darin . Ury als einen großen
Meister zu >verherrlichen . Als sie ihn übersah, war die Kritik
sicherlick im Unrecht . . . Aber ist sie deshalb heute ' im Recht .
wenn sie ihm Hymnen sinat ? Ich glaube nicht . Ury war und
ist ein Outsider — und solche sind häufig interessant —, und
auch Urys Werk , in dem es nickt an Zeugnissen ebrlichen Kitsches
fehlt , ist interessant . Aber selbst vor den besten Stücken der

frühen Zeit ( die srappant an eine früheste Periode Hoblers er -
innert ) , erkennt man eigentlich doch nur , nach welcher Richtung
Ury die Wald - , Weg - und Wiefenmalcrei feiner Zeit kritisierte . . .
mit Recht kritisierte . Aber über die Einsicht der Korrektur kommt
er selten hinaus . Das heißt : wäre nicht die Malerei der Zelt
da . . . so wäre auch Ury nicht ! Er ist kein Schöpfer au »
eigener Fülle . Das Wertvollste seiner Leistung ist die über dem
Durchschnitt der Zeit stehende Härle und Festigkeit in einige »
der besten Bilder . we voll als Gegengewicht gegen die
impressionistische Berblasenheil . Der totgeschwiegen « Lesser
llru war ohne Frage besser als die meisten gewohnbeitsmäßia
besprochenen Sezessionsmatadore . Aber wenn «in „ Name " erst
einmal geschaffen ist , garantiert er die Qualität . . . nach dem
Gesetz der Trägheit Dem erngegenzuwirken , wäre eine der wich »
tigsten Aufgaden der Kritik . . Max Neumann , von
früheren Ausstellungen keineswegs in besonders guter Erinne -
rung , überrascht jetzt bei Carl Nicolai ( Viktortastraße 26� )
durch eine Kollektion siziliantscher Landschaften , deren ernsthaft «
Gesinnung , deren Verzicht auf blendend « Mach « sie durchaus übe «



Die Forderungen der Gemeindearbeiier

Verhandlungen über den neuen Lohntarif
Wie wir bereits im heutigen Morgenblatt berichtet haben ,

fanden gestern vormittag zwischen der Vertretung der städtischen
Arbeiter und dem Magistrat Lohnverhandlungen statt ,
die zunächst gescheitert sind . Die Vertretung der städtischen
Arbeiter wird dxn Echlichtungsausschuh Eroß - Berlin anrufen .
während vom Magistrat mitgeteilt wird , er werde das Reichs -
arbeitsministerium um einen Schiedsspruch ersuchen . Eine falsche
Darstellung über einen Vorgang bei den Verhandlungen gibt
heute morgen die „ Rote Fahne " , die von einer großen Aktion
gegen die anwesenden Vertreter des Zentralverbandes der An -
gestellten berichtet . Es hat sich lediglich herausgestellt , daß der
Verhandlungsgegenstand der Lohntarif der städtischen Arbeiter ist ,
von dem die Angestellten nicht berührt werden , deshalb sind
Schmidt und Krüger vom Z. d . A. nicht als Vsrhandlungsteil -
nehmer , sondern nur als Zuhörer anwesend gewesen .

Die außerordentlich finanzielle Tragweite der Forderungen
gibt natürlich — wer hätte das anders erwartet ? — dem „ Tage -
blatt " - Redakteur Dr . Paul Michaelis die willkommene Ee -
legenheit , sein Steckenpferd zu reiten . Kurz und entschlossen stellt
er heute morgen im „ Berliner Tageblatt " fest : „ Mit den er -
höhten Löhnen bricht das System der kommunalisierten Betriebe
zusammen . " Ein Glück nur . daß die tatsächlichen Verhältnisie
etwas anders liegen , als sie Herr Michaelis in seiner rührenden
Fürsorge für die Kapitalisten , die sich so sehr danach sehnen , an
dem Defizit der städtischen Werke beteiligt zu sein , darzustellen
oelleot .

Zunächst einmal muß selbst das „ Berliner Tageblatt " , das
auf kommunalpolitischem Gebiete alle Rechtsblätter in den
Schatten stellt , zugeben : « An sich ist den städtischen Arbeitern
angesichts der wachsenden Teuerung , die zum Teil bereits
katastrophale Wirkungen gezeitigt hat , die Berechtigung
einer angemessenen Lohnerhöhung n i ch t zu bestreiten . Co wenig
wie die Privatindustrie kann sich die Gemeinde diesem Zwang
der Verhältnisse entziehen . " Das ist das Wesentliche .
Wenn die städtischen Arbeiter durch den bisherigen Manteltarif
sozialpolitisch in einer besieren Lage waren , als viele
Arbeiterkategorien der Privatindustrie , so standen aber anderer -
seits die städtischen Arbeiter in der L o h n r e g e l u n g durchaus
hinter vielen Privatbetrieben zurück .

Ueber die Berechtigung der neuen Lohnforderungen gibt
es also keinen Zweifel . Trotzdem wird von bürgerlicher
Seite die Frage so behandelt , daß die Forderungen wegen ihrer
flnanziellen Tragweite und der Lage der Betriebe übertrieben
erscheinen ; diesen Herrschaften muß sehr deutlich gesagt werden .
daß die Arbeiter mit ihre « im Verhältnis zu der katastrophalen
Teuerung niedrigen Löhnen nicht die Geldgeber der städtischen
Betriebe sein können . Die Arbeiterschaft ist durch die vielfache
Lesteuerung schon jetzt bis zum äußersten zur Deckung der Schulden
und der Kriegsfolgen herangezogen , so daß auch in der Kommune
endlich einmal der Besitz auf das schärfste belastet werden muß .
Es ist nicht mehr möglich , angesichts der wahnsinnigen Schlem -
merei auf allen Gebieten in Berlin , die Besteuerung des Luxus
aus technischen Gründen abzulehnen . Mit einer Erhöhung der
Tarife können schon deshalb die Summen für Lohnerhöhung nicht
allein und nicht vorwiegend aufgebracht werden , weil der Träger
für die erhöhten Löhne der städtischen Arbeiter dann immer nur
die übrige Arbeiterbevölkerung ist .

Der Schlichtungsausschuß wird voraussichtlich Ende der Woche
zusammentreten und einen Schiedsspruch fällen ; der Magistrat
wird morgen in seiner Sitzung Stellung nehmen .

besitze ? nicht irr « machen zu lassen , sonvenr 1 * , <5 * ( OjfräfA/jfe NüchlAs�aktti BehöfdeN
setz, dessen wir dringend bedürfen , um Ordnung m dl « Haus -

i

Wirtschaft zu bringen , zu verabschieden . Die Mieterschast ist bereit .

sich mit dem neuerdings vorliegenden Kompromihvorschlag ab¬

zufinden , auch wenn in ihm viele berechtigt « Forderungen nicht

erfüllt sind .

Meier und Meiengesetz
SU am 26 . Februar b. I . im Lehrervereinshaus in Berlin

abgehalten « , aus allen Teilen Deutschlands überaus zahlreich be -
schickte Delcgicrtenversammlung des Bundes Deutscher Mieter -
verein « ( Sitz Dresden ) legte mit Entschiedenheit und Entrüstung
einstimmig dagegen Verwahrung ein . daß der Hausbcsitz versucht .
in letzter Stund « durch demagogisch « Kompfesweis « und durch
Drohungen ( Steuerstreik , absichtliches Verfallenlasien der Häuser .
Verkauf an Ausländer usw . ) das Gesetz zu Fall bringen . S i e
richtet an den Reichstag das dringende Er -
suchen , sich durch dies « , Gebaren des Haus -

Der Maisstanda !
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

wendet sich in einer längeren Zuschrift an die Press « gegen die

Richtigkeit unseres am 23. Februar veröffentlichten Berichtes über

die Beratungen des Haushaltsausschufses des Reichstages . Die

Zuschrift macht aber überhaupt nicht erst den Versuch , die sür die

Beurteilung der ganzen Aktion wichtigste Tatsache — die

zahlreichen Unregelmäßigkeiten — zu bestreiten . Sie roerden also

auch jetzt wieder b e st ä t i g t. Auch dl « Totsach «, daß die Führer

des Reichslandbunde, , Freiherr von Wangenheim und

Hertzberg - Lottin , trotz ihres erheblichen Mehroezuges an

Mais unter unrichtigen Voraussetzungen und entgegen den Vor -

schristen über den Maisbezug nicht bestraft worden stnd , wird

mit Stillschweigen übergangen . Damit ist also noch einmal unter -

strichen worden , daß das Ernähruagsministerium , obwohl es seit

fast einem Jahr Kenntnis von diesen und ähnlichen Verfehlungen

hat , noch nicht da » geringste zur Bestrafung der Schuldigen

getan hat .

Oer preußische Landwirischastseiai
Im Hauptausschuß des preußischen Lantags begannen am Mon -

tag die Beratungen des Landwirtschaftsetats . Minister
Dr . W endo r ff trat für dt « Förderung der landwirtfchaftljä >en
Erzeugung ein . Ein gewisser Ausstieg sei schon zu erkennen , das

beweise die letzte Viehzählung . Eine Vermehrung der Anbau -

fläch « und die Erhöhung der Erzeugung sei aber nur möglich , wenn
die Zwangswirtschaft beim Brotgetreide falle . Die Aushebung
müsse daher auss wärmste befürwortet werden . Die ungeheure
Preissteigerung , die nach Aufhebung der Zwangswirtschaft ein -
treten muß , berührte Minister Dr . Wendorft nicht .

Der Minister setzte sich dann weiter für die l a n d w i r t s ch a f t -

lich « Siedlung ein . Für 1322 sollen rund 8000 Neusied¬
lungen geschaffen werden . Die Provinz Brandenburg soll allein
80 Mü Morgen für Siedlungezweck « zur Verfügung stellen . In
der Diskussion wurde von sozialistischer Seite oarauf hingewiesen ,
daß durch die Zurückhaltung der Kartoffeln zum Zwecke einer
Preissteigerung große Mengen von Kartoffeln er -
froren sind . Di « Aushebung ver Zwangswirtschaft für Brot -
aetreide sei unter den utzigen Verhältnissen ein glattes Ver -
o r e ch e n. Genosse Klausner wandte sich scharf gegen den
landwirtschaftlichen Wucher und bekämpfte die Zerschlagung der
großen Güter zu Siedlungszwecken . Die Beratungen werden h
fortgesetzt .

heute

E » ist zur Genüge bekannt , wie eine große Anzahl Hausbesitzer
nur zu dem Zweck der Sabotage der Höchstmietenverordnung ,
die ihnen die Möglichkeit nimmt , auf Kosten der Mieter ein

Faulenqerleben zu führen , die Häuser systematisch dem Verfall

preisgibt . . . . .
Die zuständigen Behörden seben diesem gew' . ssen - osen, volks »

gesundhcitssÄ ) ädlichen Treiben untätig zu. Es ist kein Wunder ,

wenn sich unter diesen Umstünden in Berlin Verhältnisse heraus «

gebildet haben , wie man sie nicht für möglich halten sollte .
Am Sonnabend veröffentlichte die „Freiheit " erst ernen Fall ,

der ein Haus in der Vöckbstr . betrifft , wo geradezu skandalös «

Zustände ' eingerissen sind . Ebenso , beinahe noch schlimmer , aber

liegt ein Fall , über den nachstehendes krcisärztlrches Gutachten

abgegeben worden sst :

Kreisärztlich «« Gntacksten

Es erscheint Herr Karl Seile , Garten st r . 68 , und

ersucht mich um Ausstellung eines Gutachtens über die hygieni «
schen Mißstände im Haufe Gartenstr . 63 ,

Angeblich ist das Wasser feit längerer Zeit abgesperrt , di «
' Klojetts konnten daher nicht gespült werden , die Exkre -

mente sammelten sich an und liefen aus den

Klosetts auf den Hausflur . Dadurch entstand ein

pestilenzartiger Gestank im Haus «. Jetzt werden die

Exkremente durchweg aus den Nachttöpfen aufden Hof ge »
worfen . _

Ich befichtiate dos Vorder - und Hinterhaus , das Wasser war

abgesperrt die flüssigen Erkremente drangen aus den Klosetts
nach vorn und an den Wanden herab und in die Höfe , die

Exkremente überragten die Klosetts , waren aber

jetzt gefroren , fo daß der Gestank etwa ? gemildert war .

Hier muß sofortige Hilfe geschossen werde « . Bleibe «

diese Zustände in dem Vordck » « nd Hinterbonte , bi » Tauwetter

eintritt , dann entsteht ein derartig pestilen . ?ortiger Gestank , daß
unter den Bewohnern schwere Krankheiten ausbrechen werde » .

( Stempel . ) Unterschrift .

Die Behörden können sich auf keinem Fall damit herausreden ,

daß ihnen nichts bekanntgegeben worden ist . Am 17. Fstbruar bat

die Polizei an die Mieter geschrieben , daß das Rolnvendige ver «

anlaßt worden fei , aber nichts ist geschehen . Da aber dieser

Fall nicht ollein dasteht , sind die Behörden mitfckMldift an den

unausbleiblichen Folgen dieser Zustände . Nicht nur

die Bewohner des Hauses , sondern die gesamte Berliner Bevölke -

rung ist dadurch in ihrer Gesundheit aus das schwerste bedroht .
Wir fragen : wie lang « noch will die Polizei in ihrer Untätigkeit
verharren ? Es ist dringend notwendig , daß die aufsichtsführenden
Organ « die Behörden zu schnellerem Einschreiten veranlassen ,
an- deri ' �alls sie unmittelbar verantwortlich gemacht « erde »

miiffen .
Der Besitzer des »denzzeschikderten Haufe « hat fein « Mieter

wiederholt mit der Schußwaffe bedroht , oder auch in diesen

Fällen hat die Polizei «in Einschreiten abgelehnt . Auch darüber

muß Rechenschaft gegeben « erden .

Lügen der „ �oten Fahne "
Di « „ Rote Fahne " veröffentlicht einen Bericht über eine Be -

triebsverfammlung der Berliner Druckerei und der Verlags -
genossenschaft „ Freiheit " . Wir stellen dazu fest , daß eo sich nur
um eine Versammlung der Arbeiter und Angestellten der Berliner
Druckerei gehandelt hat . und daß nur der Betriebsrat der Ver -

lagsgenossenfchaft . Freiheit " zu informatorischen Zwecken an ihr
teilgenommen hat . Es ist ferner unwahr , daß in dieser Ver -

sammlung über die allgemeinen geschäftlichen Dinge , über Haus -
verkauf usw . gesprochen wurde . Berhandlungsgegenstand bildete

lediglich die sich aus dem Berkauf der Druckerei für die Ange -
stellten und Arbeiter ergebende Lage . Die Arbeiter und An -

gestellten stellten sich auf den Standpunkt , daß die Verordnungen
des Demobilmachungskommissars und die gesetzlichen Bestim -
mungen über die Stillegung von Betrieben beachtet werden
müßten , und beauftragten den Betriebsrat , dementsprechend «
Schritte einzuleiten . Bon einer Drohung mit gerichtlicher Klag «
war ebensowenig die Rede , wie von Borwürfen gegen den Be -

zirksverband der U. S . P . D.

Die lettlöndische Verfassung . Die gesetzgebend « Versammlung
hat den ersten Teil der Verfassung Lettlands endgültig ange .
nommen . Danach wird das lettische Parlament , das sogenannt »
Saina , aus ttXI Mitgliedern bestehend , den Präsidenten der Re -
puiblii auf drei Jahr « wählen . Der Präsident muß mindestens
51 Stimmen haben und soll nicht unter 46 Jahre alt sein .

die großen „ Ramen " Corinth oder Slevogt stellt . Aber da » allein
wird ihnen nicht zu einem Erfolge helfen .

- Vtruue aacirannr . vo ist auch diesmal die Kollektion M o h o I V-
6 3 ouBflejeichnet . Aber was beweg eigentlich den „ Sturm ,

glelchzsitig das falsche Gedröhn « des Herrn Pe r i auezustellen ?
nÜv. "(I "In � Pen offenbar für « inen „ Expressionisten " .

"®P*cjsiont6mu « - lo scheint es , soll das Programm des
„ Sturm bleiben . Nach Antwerpen zur „ Internationalen
Ausstellung sandte er folgende Meister seines Hauses : Bauer .
Eampendonk , Wjden, Rell Walden , Göring , William Wauer . Auch
Klee Fischer Molzahn und Schwitters . Aber wo blieb Marc ,
wo blieben Baumeister . Schlemmer . Itten , Muche ? Das Pro -
gramm des „ Sturm " kommt dann noch klarer heraus mit den
Namen Evola . Puni . Boguslawskaja . Heemskerk . Notwendig
müssen die Betrachter der Ausstellung in Antwerpen zu ganz
falschen Vorjtellungen über den Stand der modernen Kunst in
Deutschland kommen , und es ist ganz verständlich , wenn mehr
und mehr die Begriffe „ Deutsch " und „ Expressionismus " in eine
wenig schmeichelhafte Verbindung miteinander gebracht werden .
s " . ist mit Nachdruck zu sagen , daß die Kollektion des „ Sturm "
«n Antwerpen in keiner Weife die moderne deutsche Kunst reprä -
lentiert , daß sie wohl einiges davon enthalten mag . aber in der
Dauvtfache reaktionär ist . Sehr charakteristisch ist eine kleine
wlosse in der prachtvollen französischen Zeitschrift J/Esprit
JV? u Y e q u " ( Nr . 3) „Expressionistische Malerei und Plastik " : „ Wir
nno ziemlich schlecht unterrichtet über den Expressionismus , und
�' - „ . pnnen namentlich seine wesentlichen Leute nicht . Deshalb
veröffentlichen wir gern die folgende Liste , die von Walden ,
niw ? l�nct Führer , aufgestellt wurde . " An den Schluß der
wln Liste , in der wir die Bauer , Eampendonk . Wauer .

glücklich wiederfinden , setzt „ L' Eiprit nouvenu " die

tmnl " v' : . die Interessenten alle einverstanden ? " — ein «

wV " ' ' faIIs auch hier „Expressionismus " für deutsche

N e i n beantwort°°�" sollte , mit einem ganz entschiedenen

� \ l6ci4c " Mohoiyg ist der letzte Rest von ExpreMo -

rästlick -' r !=irL � Sentimentalität , getilgt . Ihre Form ist von

iwnJ I rÄ siad Klarheit . Wer sich unterrichten will , was

rw£, - . - Ediere diese Arbeiten . Die Gcsamtschau des

' n -
das Eindringen für den ernsthaft Strebenden ,

, �«k Vn ? LU ch « und Glcizes enthalt , die sich
als Etappen auf dem Weg « zur reinen Konsequenz des k on «
struktiven Gedankens in der Kunst darstellen . Ueber die
zugrunde liegenden wichtigen Probleme ausführlich ein andermal .

. Kolibri " tKa mm erspiele ) . Wa , würden Sie tun . wenn
Ihnen jemand ein « Million vererbt « und Sie erführen , daß dies «

he * ( rrfrfmirlfT ** _ _m . _v c — _ TiM #

uro ) ijtti .
Der arme , aber ehrlich « alte Regierungsrat Hagedorn sträubt

sich dagegen , das . Sündengeld " anzunehmen . Frau Regierungs -

rat nebst Schwester und Schwager find weniger bedenklich . Und

auch Hagedorn wird schließlich davon überzeugt , daß die vor -
nehmst « Pflicht des modernen Menschen die ist , Geld zu haben , —

einerlei woher es stammt . Damit unsere unschuldigen Seelen
in Ruh « schlasen können , stellt sich dann im letzten Akt zu allge -
meiner Beruhigung heraus , daß das vererbte Etablissement
„ Kolibri " gar kein Bordell , sondern nur ein Modesalon ist .

Diese Komödie könnt « sehr witzig sein , ja mehr als das : fi «
könnte eine schwache , ein « der schwächsten Stellen unserer glor -
reichen kapitalistischen Gesellschaft tötlich treffen . Denn ob man
sein Geld als Aktionär eines Bordells , einer Schnaps - , einer
Munitions - oder einer Gebetbuchfabrik verzehrt — wo ist der

Unterschied ? Ausbeutung ist Ausbeutung . Und ob es wirklich
soviel edler ist . die Arbeitskräfte feiner Mitmenschen auszubeuten .
statt ihre Körperschönheit — das ist noch sehr die Frage . In
einer menschenwürdigen , in der kommunistischen Welt ist für
beides kein Platz .

Aber dies etwa » heikle Problem rollt Herr Rehfisch nicht auf .
Trotzdem könnte seine Komödie sehr amüsant sein , wenn sie
wenigstens die Heuchelei der „ armen aber ehrlichen " Leute bloß -
legte , die auf „ Schieber " und „ Geldverdiener " schimpfen im

Grunde ihres Herzens aber sie maßlos beneiden . Bis wie weit

auch die „ Ehrlichkeit " und „Anständigkeit " käuflich ist — das zu
entblößen wäre schon ein Stoff für ernen Komödienschreiber .

Herr Rehfisch aber hält sich für « inen Dichter und legt den Fi -
guren seiner Komödie von Zeit zu Zeit ein paar mnstisckn - Tiraden
in den Mund , statt sie so platt und alltäglich wie möglich reden zu
lassen . So ist die » mißglückte Ding von allem nichts geworden :
weder eine Dichtung , noch ein « Komödie , noch ein Schwank —

sondern ein mästiges Theaterstückchen .
Gülstorfs bewahrt es vor der völligen Katastrophe . Sein

Regierungsrat war sehr menschlich , alltäglich und ohne Ueber -

trnbungen komisch . Reben ihm Erich P a b st ein ganz lustig
angekümmelter Kaffeehausweltverbesserer . Und die drei Damen
des Modesalons waren und spielten sehr hübsch und niedli - b.

H. 5 .

Tages - Nvtizen
BfjiIrtMint «eddtug . So»»u>». T Uhr, Aul » der Weener - CiemeR. - RenNchnl «.

Nsdftr - sie « , Nnnftedeed . Semettase « »«rteii Ll - der v«» Wtafcms, Prewe .
Weber , Schubert imd velkelleber jBt Saut «; ferner Sedichte mn Reuter , RafenB «
und Nyber . Satten St. «, Siedet *• Keinntrai für Schitlerwande -
tunnen .

Sf »Se « » » „ » „ . 3 « der „L » » « n , r I n" . «assühruns » » S- nntag , nach «.
t Ubr . im Tbeater de« Westen » wirken außer Fritz « etzelstr » « fSandea -
theate , »«»den ) : Sitten ». Btanfel » ( Stantaaper ) , fftfa » Ifen
lLandestheater vrann ! chwei «1, Cnneti » Btansfleest . Iheobsr Scheidt ( Staat ».
»»«) und Sdntn pw « r »it . »«fli «: V» f , b' atnal ». Dirigent : « rechet .

Ctnst Friedrich ' glicht Iarisch « Dichtungen von Richard Dehme l Danner ».
tag , 7>tz Uhr, in der »rbetter . Snnft . Annstetlung , peleredurge , Str . »». — Sonne
tag , 7 ich Uhr, i » der Stadthalle , Slasterstr . <7-5», «. ««Tfragaohtnd ; chrnst«
und harter « Dichtunhen . valioltedat , »nfungen » « » Quartett der «. S. , Sprech -
«hat .

Dt« Statza BceHnet Smltanaftelnn » HI ! «ird int Maabltet Glaagalast An¬
sang Mai eröffnet und di » 17. September dauern . Programme und «uesteltnng ! ! -
papiere stnd oom 18. Februar ab tu der «efchststastall « im Sandeaauostelunga -
jeiiudt und is »uitau da» ««teil » Betllntt Sunfü « , Vellevuaftt . » ethilltlich .

Geschäft ist Geschäft
*

Ein Leser schreibt uns ; Am 11. Januar d. Z. gab ich in der

Filiale von Ullstein für di « B. Z. ein Inserat des Inhaltes auf :

. . Bin vom Wohnungsamt Schöneberg mit kraniker Frau und

Säugling plötzlich auf die Straße gesetzt . Wer gibt mir Unter -

kunft ? " Nach zwei Tagen wurde mir mitgeteilt , daß das Inserat
nicht erscheinen könne . Bei meinem Besuch sagt « man mir , dieses

Inserat kann au « Geschäftsgiünden nicht gebracht werden . Mein

Inserat bringt nur 14 M. «in , der Ausfall aber würde in die

Zehntausende gehen , wenn man es mit dem Wohnungsamt
verdirbt . Damals begnügte ich mich mit dem Bescheid . Heute tv

sehe ich aus den Akten beim Hauvtwohnungsamt , Neue Fried -
richstraß «, daß die B. Z. das Inserat wortgetreu und

auch den Preis an das Wohnungsamt Schöneberg
weitergegeben und wohl auf dessen Wunsch nicht

bracht «. Tmrch das mehr als « iaentümlich « Geschäfts -
gehahren der Firma Ullstein bin ich beim Wohnungsamt s«

schlecht angekreidet , daß Ich überhaupt keine Wohnung erhalten
werde . Mein Antrag beim Hnuptwohnunasamt . wieder in di «
leere Wohtruna eingewiesen zu werden , ist nach Ersuchen de »

Schöneberger Wohnungsamtes „ tunlichst rasch und ener -
gisch abzuweisen . " Mein Bestreben war nur . Unterkunft
zu finden , aber nicht gegen die Behörde in Fort » eines Inserate »
Stellung zu nehmen .

Ueber die Art der angewandten Sefchäftspraxis «in Wort zu
veslieren . verlohnt nicht , der höhere Profit ist aber bei diesen
Unternehmungen allein ausschlaggebend . Aber der Leiter de «
Wohnungsdezernats im Magistrat sollt « den rachsüchtigen Leiter
des Mohnungsamtes gebührend in feine Schranken verweise » und
das Publikum vor solchen Personen , die derartigen Mißbrauch
mit ihrer Amtsgewalt treiben , schützen .

Postboten in privaten Diensten . Ein ungewöhnlicher Be «

stechungsprozeß . bei dem die Frag « eine Rolle spielte , ob
und unter welchen Umständen Postboten Trinkgelder an »
nehmen dürfen , beschäftigte die Strafkammer des Landgerichts l .
Der Kaufmann Kerfchenbaum vertrieb im großen Waren
aus dem besetzten Gebiet , insbesondere Schokolad « . Um seine
Unterabnehmer schnell , sicher und billig in den Besitz der Waren

gelangen zu lassen , hatte er mit sieben Postboten eine eigenartig «
Veföroerungamethode eingeführt : er hatte gegen eine Belohnung
von 2 Mark pro Paket sie zu bewegen gewußt , die an ihn
adressierten Pakete statt an ihn . sofort an die bestimmten Unter «
abnehmer zu bestellen . Diese wurden durch Telephon entsprechend
benachrichtigt und bescheinigten im Auftrage Kcrschenbaum » mit

dessen Namen den Empfang der Parete ; sie zahlten auch ge »
gebenenfalls die Nachnahmcvetröae und zahlten auch ihrerfett »
den Postboten Trinkgesi ) für die ueberbringung der Pakete . Di «

Zahl der auf diese Weise beförderten Pakete betrug mehrer «

Hunden . Die Anklage stand auf dem Standvunkte . daß die Polt «
boten ihre Dienst - und Amtspflicht verletzt hätten und der Post »
f t s k u « um die Portogebühr geschädigt worden sei , di «

für die Beförderung der Sendungen von Kcrschenbaum aus zu
den Unterabnehmern zu entrichten gewesen wäre . Die Kaufleute
aber hätten in unberechtigter Weise da » Personal und die Be -

förderungsmittel der Post zu ihren Privatzwecken ausge »
nutzt und sich durch die Hingabe von Trinkgeldern der aktiven

Bestechung schutdio gemacht . Gegen dies « Auffassung kämpften
die cimUexenden acht Verteidiger ans rechtlichen und tatsächlichen
Gründen zum großen Teil mit Erfolg an : Es wurden nur

Kerschenbaum zu 6 W o ch e n , «in Postbote zu 1 Monat , ein
anderer zu 1 Woche Gefängnis verurteilt : alle übrigen Post - '
boten und Kaufleut « wurden freigesprochen .

Unglück oder Verbrechen ? Vermißt wird seit vergangenen Mon -

tag der 46 Jahre alte , aus Memel gebürtige Etsenbahn - Assistent
Georg Ioneleit aus der Lehrter Straße . Ioneleit ging am Mon »

tag aus , um einen Vekannten in einem Vorort , wahrscheinlich
Segeseld , zu besuchen . Ob er dort gewesen ist , ließ sich bisher
nicht feststellen . Nachts um 1 Uhr wurde er angetrunken auf dem
Lehrter Bahnhof gesehen . Seitdem fehlt jede Spur von ihm .
Man vermutet aber , daß Ioneleit der Mann war , den etwas

später zwei unbekannt « Männer nach dem Nordhafen zu führten .
Diese beiden Männer konnten noch nicht ermittelt werden . Ob

Ioneleit vielleicht im Wasser verunglückt oder einem Verbrechen

zum Opfer gefallen ist , weiß man nicht . Wer über seinen Auf -
enthalt an jenem Tag « oder später etwas weiß , wird gebeten ,
sich an die Detektei Nabert , Potsdamer Straße 41, zu wenden .

Der Bermißte ist 1,76 Meter groß und untersetzt , hat starkes Haar
und gestutzten Schnurrbart und trug einen grauen , wollenen Ann

zug , einen schwarzen Paletot und »inen schwarzen Velourhut .
Dei sich führt « er Papier « auf seinen Namen .

Professor Weber - Robine « beschäftigt noch immer die Kriminal »
polizei . Veranlassung , sich wsi ' der mit ihm zu befassen , gab der
Eelitztmord de » Fräuleins Mtiller - Neling au » der Pfalzburger
Straß « zu Wilmersdorf , der seinerzeit großes Aussehen erregt «.



Das Mädchen war als Oklultistln Schülerin Weber »Robin «s , und
es wurde der Verdacht laut , daß er es beeinflußt habe , um es zu
beerben . Die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur Aufklärung
dieser Angelegenheit sind jetzt zu einem gewissen Abschluß ge -
kommen mit dem Ergebnis , daß weder vom medizinischen noch
vom juristtscken Standpunkt Weber etwas Ta tuchliches nachzu -
weisen ist . Der Selbstmord und die Gerüchte und der Verdacht .
die er hervorrief , veranlaßten aber die Kriminalpolizei weiter .
sich auch mit der früheren Tätigkeit Weber - Robines , insbesondere
mit feinen vielen Gründungen , eingehend zu beschäftigen . Hierbei
stellte ihr die Lübecker Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindel -
firmen ganze Aktenbände zur Verfügung , die sie über Weder -
Robines und seine Unternehmungen im Laufe der Zeit bereits
angelegt hatte . In Betracht kam zunächst , im Anschluß an den
Selbstmord des Fräuleins Müller - Reling , der Orden der Okkul -
tisten , hier hat man den Eindruck gewonnen , daß es sich auch bei
dieser Gründung um ein reines Eeschäftsunternehmen handelt ,
das mit Wissenschaft nichts zu tun hat .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Mitt -
«noch . Ziemlich milde , zeitweise heiter , jedoch überwiegend be -
wölkt , mit wiederholten Regensällen und frischen westlichen bis
südwestlichen Winden . ,

mus und wider�

Oer Vertrustungsprozeß in Deutschland
Ueber die ungeheuer rasche großkapitalistische Konzentration in

Deutschland im allgemeinen und den Etinnes - und Rathenau -
Konzern im besonderen referierte am Montag vor den Funk -
t i o n ä r e n und Betriebsräten der Berliner Metall -
a r b e i t e r Dr . E i n st e i n, der Leiter der volkswirtschaftlichen
Abteilung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

ll . a. fübrte der Referent aus : Was sich jetzt innerhalb der
deutschen Wirtschaft abspielt , ist nur in bezug des Tempos und des
Umfanges etwas Neues . Die Kapitalskonzentrationen vor dem
Kriege und in den ersten Kriegsjahren drückten sich aus in der

Bildung von Kartellen und Syndikaten ,
in denen die Selbständigkeit der einzelnen Unternehmungen ge -
wahrt blieb . Der Zusammenschluß der Unternehmer in Kartelle
und Syndikate war ein Ausdruck der Notlage des Kapitalis -

dem Geiste des Kapitalismus . Die Wir -'
«same
diese

. . . . . WU. . . W _ __ _ _ _ _WU Eisen
und Kohlen .

Di « eigentlichen Gründe für die jetzige Konzentration

(ind: 1. Es gebe Zeiten , in denen die Unternehmer die Soziali «
ierung und die Schläge der Arbeiterschaft fürchteten . Zur

Schwächung der Stoßkraft der Arbeiterschaft strebten die llnier -
nehmer eine Ausdehnung ihres Reiches an . Die Arbeiterschaft
muß über die geistigen und technisch organisatorischen Zusammen -
hänge der Konzentration des Kapitals orientiert sein . 2. Der
Rohstoffmangel . Durch die Konzentration und die durch sie be -
dingten Abschlüsse mit der Schwereisenindustrie sind die großon
Fabriken heute zweifellos mit Rohstoffen versehen. 3. Die Diskont¬
politik der Banken . Durch Ausbau der eigenen Unternehmungen
und Unabhängigmachung vom Bankkredit wird die Zahlung der
hohen Zinssätze vermieden . 4. Das Steuerproblem . Je mehr
Steuern drohen und je großzügiger die Steuergesetzgebung in die
Wege geleitet werden soll , um so schneller nimmt die

Kapitalskonzentration
zu . Die Flucht vor der entwerteten Papiermark spiegelt sich im
großen in der Kapitalskonzentration wider . Das Papiergeld
wird des Erwerbes größerer Werke wegen abgestoßen .

Die großkapitalistische Zusammenballnng erfolgt jedoch nicht nur
in List Kreisen der Cchwereisen - Jndustrie , sondern auch beifpiels -
weise in der Leder - , Textilindustrie usw .

Den charakteristischen Vertreter dieser großen kapitalistischen
Konzentration sehen wir zweifellos im Stinnes - Konzern .
Ein anderer großer Konzern , die A. E. E. , ist aus der Elektro -

Industrie hervorgegangen . Gegenwärtig versucht die A. E. G. ,
ihre Beziehungen zur Schwereisen - Industrie möglichst innig zu
gestalten . Gelingt ihr dies , dann hat sie Stinnes gegenüber einen
Vorsprung durch ihre Beziehungen zum ausländischen Kapital . Die
beiden Konzerne werden sich immer feindseliger gegenüberstehen
und sich immer , mehr bekämpfen . Einen neuen Auszchwung erfuhr
die tapitalistische Konzentration durch die Bildung eines Kali -
T r u st e s.

Nachdem der Redner das Wirken der Finanzkönigs geschilfert
und davor gewarnt hatte , Rachenau nach seinen Volkswirtschaft -
lichen Feuilletons einzuschätzen , zog er die Konsequenz dahin -
gehend , daß der kapitalistischen Konzentration die

gewerkschaftliche Konzentration

und die wirtschaftliche Schulung der Betriebsräte und aller Mit -
alieder überhaupt gegenübergestellt werden müsse . Di « Gewerk -
fchaftsbewegung müsse sich nach dem Stand der kapitalistischen
Entwicklung richten . Wenn nicht , dann werde sie Stinnes sehr
bald dazu zwingen . Für Krakeel und Spaltungen fei wenig

Zeit vorhanden , wenn man einlzcrmaßcn bei den kommenden
Wirtschaftskämpfen gerüstet und schlagkräftig dastehen wolle .

Schimpfliche Haltung von Angestellten
Beschämende Vorgänge über die Haltung von Angestellten , die

vereint mit der Firma gegen die Arbeiterschaft vorgingen , teilt
uns der Metallarbeiter - Verband bezüglich der Firma M e r c u r ,
Flugzeugbau , Treptow , mit .

Seit Wochen versucht der Arbeiterrat Verhandlungen mit der
Firma zwecks Eingruppierunq der Hilfsarbeiter in die ihnen zu -
stehenden Lohnklassen . Durch das provokatorische Verhalten des
Firmeninhabers Herrn Romeo Wenkmüller ist dies stets
vereitelt worden . Der Obmann des Betriebsrates ist der Firma
ein Dorn im Auge , und um denselben los zu werden , klagt die
Firma auf Entlassung vor dem Schlichtungsausschuß . Am
Verhandlungstag « traten plötzlich ohne jegliche Verständigung mit
dem Arbeiterrat die Mitglieder des A na este l l t e n ra t s , die
Herrn Erich Bors , Kaufmann , Alois M a l i tz k i , Werkmeister ,
Hans S che u , Techniker , als Zeugen fü r die Firma auf . Die Ver -
Handlung wurde vertagt .

Am selben Tage nahm die Belegschaft den Bericht des Arbeiter -
rates entgegen . In dieser Versammlung erschien zuerst Scheu ,
der sich provokatorisch benahm , worauf er aus dem Lokal ver -
wiesen wurde . Herr Bors erklärte sich solidarisch und wurde eben -
falls hinauskomplimentiert . Die Angestellten aber deckten das
Verhalten ihver Kollegen und überreichten folgende Resolution :

„1. Durch das diktatorische Verhalten des Betriebsrats .
2. wegen der systematischen Berhetzung der Arbeiterschaft gegen
die Angestelltenschast , 3. wegen des Duldens der tätlichen Be -
leidigungen gegen den Borsitzenden des Angestelltenrates und
4. durch die provozierenden Verhöhnungen und wissentlich fal -
schen Rechtfertigungen in der Angestelltenversammlung vom
18. Februar 1322 , sind die heute versammelten Angestellten ge -
zwunaen , den Betriebsrat aufzufordern , bis Donners -
tag , den 23 . d. M. , 13 Uhr vormittags , von seinem Amt ge -

lossen und bedingungslos zurückzutreten .
ndernfalls steht sich die gesamte Angestelltenichaft gezwungen , zu

den schärfsten Maßnahmen zu greifen . "
Die Arbeiter nahmen nun in einer Betriebsversammlung

Stellung zu diefer Resolution und sprachen dem Arbeitrrat ein -

E
immig ihr Bertrauen aus . Am Donnerstag legten die Ange -
ellten im Einverständnis mit der Firma geschlossen die Arbeit

nieder , woran sich auch 2 Kommum > ten beteiligten , der Dreher -
meister Gustav Hunsberg sowie der Lackierermeistcr Ko -
neyna . Di « ehemaligen Betriebsratsmitglieder Paul Schell -
Hase und Paul Rohnke , welche einen Tag vorher zum Vorarbeiter
ernannt wurden , und auf Anfrage der Direktion , ob sie die Zu -
stimmung geben , daß der Obmann entlassen werden soll , es ganz
entschieden ablehnten , nahmen an dies - m Streik neben den Vor -
arbeitern Anton Leonhardt und Verthold Frischeisen teil . Der
Betriebsrat machte sich verbindlich , den Betrieb aufrechtzuerhalten
und auch dze Lohnverrechnung durch geeignete Kollegen vorzu -
nehmen . Di « Firma überzeugte sick. daß der Betrieb gut arbeitet .
Der Direktor erklärt «, ohne die Beamten nicht produzieren zu
wollen , obgleich ungeheure Aufträge vorhanden sind , und warf
gegen den Einspruch des Arbeiterrates die Belegschaft aus
die Straße . Es dauerte nicht lange , erschien ein Lastauto in
voller Ausrüstung mit Schutzpolizei und befetzte den Betrieb . Run
wurde die Direktion nochmals im Beisein der Sckutzpolizei auf
ihre ungesetzliche Handlungsweise hingewiesen . Sie hielt ihr
brutales Vorgehen aufrecht .

Die Arbeiter , die nun am Freitag ihr Geld und ihr « Papiere
holen wollten , erhielten den Bescheid , daß sie beides durch die Post
geschickt erhalten , der Betrieb fei ihnen oerboten , und so sind sie
nicht in der Lage , ihve Sachen und Werkzeuge an sich zu nehmen .
Der Direktor fuhr unter dem Schutz der mit einem Schulter -
Maschinengewehr ausgerüsteten Schupo davon .

Das scheinen ja recht sonderbare Angestellt « zu sein , die
Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis benutzen , um gegen den
Betriebsrat Repressalien anzuwenden . Di « Zuschrift erbringt
leider keine näheren Angaben über die gewerkschaftlich « Zuge -

Sieg der freigewerkschaftlichen Liste
Die Sektion V des Deutschen Transportarbeiter - Berbandes

hielt Sonntag , den 26. ds . Mts . unter starker Beteiligung im
Saalbau der Brauerei Friedrichshain ihre ordentliche Jahres -
Versammlung ab , in der der Jahresbericht vom abgelaufenen
Jahre entgegengenommen wurde .

Der Sektionsleiter F r o m k e gab den sehr umfangreichen
Tätigkeitsbericht . Nach kurzer Diskussion des Berichtes wurde

ur Neuwahl der Seltionsleitung geschritten . Es standen
Üch zwei Listen gegenüber . Der Liste der Sektionsleitung und

- - - - - - -— v. . - ' ie Parteirichtungen par
eine weitere

e r n gegenüber -
ostellt . Die Generalversammlung hatte die Wahl und entschied

sich mit sehr großer Mehrheit für die Liste der
Sektionsleitung und Vertrauensleute .

Die so getroffene Entscheidung der Bersammlung löste bei den
kommunistischen Teilnehmein großen Unmut aus und , da sie die

ch zwei Listen gegenüber . Der itijte ver vektlonsieltung uno
Zertrauensleute , in der alle Parteirichtungen paritätische Be -

rücksichtigung finden , hatten die Kommunisten - - - - -14—

mit nur k o m. m unistischen Anhäni

Abstimmung anzweifelten , wurde ein nochmaliges Votum ge -
fordert . Die zweite Abstimmung brachte dann aber mit aller

Deutlichkeit zum Ausdruck , daß die erste Entscheidung zu gelten
habe , und dag die Mehrheit nicht gewillt ist , den kommunistischen
Lockungen zu folgen .

Demnach sind gewählt : 1. Sektionsleiter : Gustav Strauch ,
2. Sektionsleiter : Erich Bergmann . Schriftführer : Richard Mer -
tens und Schriftführer Fritz Rothmann : Hauptkassenoerwalter
des Agilationsfonds : Karl Ennulat : Revisoren : Karl Meyer ,
Franz Haberer , Heinrich Soltwisch , Otto Woithe und Hugo
Zepernick : Branchenleiter : Rickard Mertens . Erich Bergmann ,
Otro Schieritz . Otto Handtke : Bezirksleiter für Oberschöneweide :
Wilh . Marquardt . Bezirksleiter für Henntgsdorf : Karl Ennulat .
Als Mitglieder für die Bezirksverwaltung fungieren für Groß -
Berlin : Franz Habeier und Rudolf Winkelmann .

Auch die zweite von niemandem mehr anzuzweifelnde Entschei -
dung schien den Freunden von der linken Fakultät noch nicht zu
genügen : denn sie inszenierten nunmehr den von ihnen immer
beliebten Skandal , so daß es nicht mehr möglich war , die weitere
Tagung zu erledigen . Nachdem alle Mahnungen des Versamm -
lungsleiters , die Ruhe wtederherzustellen , fehlschlugen , mußte die
Bersammlung vorzeitig geschlossen werden .

parteiveranstaliungen
Dienstag , 28. Februar

Licht «»b«rg - Ttadt , 2. Oierttl . Abends 7!-j Uhr Funktisnnrfltzung beim Eenossei »
Seixle , Nronprinrenstrahe .

Mittwoch . 1. März
13. Serwcltxngsbeziel tlexpelb - I . Mnri - nd- e! , Maiienselbe , Lkhtenrabe ) .

Abends 7Z!. Uhr auhersrdentliche Funktioniirkonfercnz der Parteisunktilniire all «!
vtsr Orte in der Schulaula Mariendorf , königftrahe . Tie Bezirtssührer werden
dringend ersucht, nochmals oerlönlich «ininluden .

13. Berwaltunftsbeziet ( Temi>«lh »t . At- riend - rs . Martenfei »«, LichtenradeZ .
Di« Beerdigung der am Sonnlo » verstorbenen Frau unsere , Parteigenossen Hein -
rich Krapcntbin , Maricndors . Ralbousstr . lB sinbet nachmittag » 3 Uhr aus
dem neuen Mariendorfer griedhos . Kiidorscr Ltraste , statt .

Ii . «erwoltungsbezirl , «bteilun , Ob- rschSuemeid «. Abend , Uhr IZrouen «
abend bei Imberg . Mlhelminenhossir . 31. Bortrag der «enosstn Ella Seger .

14. Distrilt . Abends 7Zb Uhr Liuung der Frauenarbeits . und ginderschutz -
lommission bei Hahn , Wörther Str . 15.

Donnerstag , 2. März

tfl. DiftrM ( E- sandbrunnen ». Abend « 7 Uhr «orstandssttzung bei Schur , man».
Ctettiner Str . 11. . _ � . . . . . .

14. Distrilt . An der Einöscherung unsere , Kenosten Gallon , nachm. d-ti Ubr,
werden alle Genosten ersucht, recht rege teilzunehmen . Iiesspunll ttd Uhr. Bor -
halle des Krematoriums , Gerichtstraste , „

14. Distrilt . Abends Zu« Uhr B- rftandssttzung bei Büttner . Schwedter Str . 23. -

Freitag . Z. März
ll . Berwaltungsbezirl , Abteilung Buchholz . Grost« öfsentliche Bolksversammlung

mit dem Thema : Der Kampf um die Gemeinschaftsschule bei Kehne , Berliner
Etrast « 39. Referent : Stubienrat Dr, Marauardt . ,

11. Diftrttt . Abteilungssidnngen 1. Abteilung bei «runert . Pankstr , 59.
2. Abteilung bei Fritsch , Drontheimer Sir , 4. 3. Abteilung bei Ernst , »eller «
mannltr . 2-3. . , _ J ' ~

Lichtenberg - Stadt . Abend - 7 Uhr Borstandssttzung »«im «enosten E- Ipl «,
Kronprinzenstraß «.

VereinSkalenVer

Mittwoch , 1. März
Reichsbnr . d »er «riegiteschädigte », »ezirl 4 lSüden ) . At «nd , 7Zb Uhr Be»

zirksoersammlung Wast- rlo - str , C8 tEliestng - Bollbausl . Kam. Mendt ° ° «
Eauvor ' tand spricht über das Militaroersorgnng - gerichtswesen

« und »er technischen Angestellten NN» Benmt », . Mitgliederoers - mml- ng .
Westen : Nationalhos . Bülowstr , 37, 7H Uhr, Nordost : I - m Kanigstor Neu «

K- nigstr . 1, 7Z, Uhr. Oranienburg : Reichohos , »ernauer Str . ZS, 7ZH Uhr.

Donnersteg , 2. März
« und »er technische » Angestellte » »nd Beamten . Mitgliederp - rsammsung .

Nordwest I: Rest, Mottle , Turmftr . 7«, 7Zz Uhr, Charl - ttenbur » III :
H- US, Winbscheibstr . 59. 7' ,4 Uhr, Norden IV: Hubertus «ornholmer Str 89,
7 >4 Uhr, Spandau : Neuer Rathausleller , Nathaus , 7Zb Uhr Steglitz : �UH°It ' .
Est- Körnerstiaste , 7V4 Uhr, — F- nltionärversammlung : Südost : N-ft . Mauff .

�MnstNnIl�menVenarbelter. Nachm. b Uhr Bertiauensmannernersammlung I «

. N- ichenberger Hos" . Di - An>eige für Mittwoch , den 1. Marz Im Mit -
teilung >- blalt beruht aus einem Irrtum , Laut Beschlust finden die vertraoen - »
männerversammlungen regelmästia ieden ersten Donnerstag im Monat statt , trrn «
Ausnnbme findet nur tm Juni statt , wo dt « Versammlung NM «Veiten Donnern
tag . den «, Juni tage « wird , — Dt« Branchenleltnng , _
verantwortlich für die Nedaltio » Nodert Hensel , «erlin : für de »
Inleratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig K- merin - r ,
verlin . - Berlagsgenostenschait Lreihe » ' , «, «, «, d H. , verlin - Druck de»

Berliner Druckerei G, «, b. H. . Berlin T, t. Breit » Straf ) » 8-9.

DeMer Metallarbeiter -Verballd
Venvaltmgsstelle Perli « N 54. Lmienstr 8Z - 85

Seschästsitit von vorm. S Uhr bis »ach ». 4 llhi

Telephon Amt Norden Nr . 8ZZ — 8ZS

llI »lIIIIl ! II »III ! IlIIIIIIIIlI »I»lIIIIIIIIIlIl !»IIIIIl »»»I»»»»

Am Mittwoch , den 1. März 1922 , abends

S Uhr , im Lokal von Poweleit , Josty -

straße 7

Mira
der Bauschlosser .

Die Ortsverwaltung .

Shaelottenborg
«en »»» Sicking »- -

llfnoustroste

Am U, Februar oer-
starb ganz »löglich
unser lieber Genosse,
der twächter

ZrlewS Hrtli
im SV. Lebensjahre .

rvt ? »erden �ein
Andenke » in Ehren
halten .

Die veerdignng
findet am Mittwoch ,
den 1. Marz , nachm.
4 Uhr, von derLeichen -
halle des alten Luisen -
Kirchhofs , Westend .
au » statt .

Verzeichnis der „Freih eif - Speditionen
wie Speditionen sind gevsfnet !

Dornrittag » » « » 10 —22 Uhr
Slorf , Mittag » . 3 —6 ,
Montag » nur » 8 - 6 »

Zentrum : tzanpterpcdttton , Breite Str . 8- 3

Norden : Franke , GenterSlr . 24 : Fritz Gliesche ,
Pankstr . 60 ; Lachmaun , StargardterStr . IS :

Lohmann , Hussitenstr . 43 ; Z. - Z. , Ackerstr . 174

Nordwesten : Franzen , Witlslocker Str . IS ;
Lübecker Str . 16

Nordosten : Werner , Gretfswalder Str . 23 ;
Wutzki . Choriner Str . 68

Osten : Wengels , Cadwer Str . 11 ;
Kolbe , Weberstr . 25

Südosten : Sinner . Skalitzer Str . 131

Westen : Marie Döring , Steinmetzstr . 23

Süden : Jordan , Rest . , Dresdener Str . 24 ;
Krüger , Wassertorstr . 41 ( Keller ) ;
Schäfer , Gneisenaustr . 70

Adlershof : Hädlke , klelngartenweg 8
Alt - Glienicke : Frau Krüger , Rudower

Straße 72

Baumschulenweg : Hossmann . Schraderstr . 11
Bernau : Brase . Müblenstr . 7

Biesdorf : Bänsch . Marzahner Str . 26

Blankenburg - Buchholz : Z. - Z. Bahnhof -

straße 24
Bohnsdorf - Grüna « : Pnebke . ParadieSftr 12

Bezugspreis siir »i « . Freiheit » fiir Mona «

Mir , bet »Sgl . znieiinal . Erscheine » » S MK.

frei Hans , prr Streifband fiir Deutschland

• Jim. 8» . - , siir da » ilbrige « uslanb

Mb . mit dr » Untrrh - Uunssbrilag . u

Frei » Welt , Frauen - Wel » , Jugend - Senoss «

Borsigwalde : Gebauer . Schubertflr . 32

Britz : Mittag , Chausseesir . 82

Charlottenburg : F. Sternkiker , Königtn »
Elisabekh - Str . 6 b: Köhnke . Wallstr . 4

Eichwalde : Kälhncr , Bahuhofstr . 83

Fichtenau bei Rahnsdorf :
Kräske . Waldstraße 28 , Z. - Z.

Fredersdorf : Rechenberg , Lange Str . IS

Friedenau : Petermann , Rheinstr . 28 , Ecke
Rönuebergstraße , Z, - Z.

Friedrichsfelde : FurmanSki , Biktoriaftr . 1

Friedrichshage « : Z. - Z. , Kurze Elr . 1

Grünau - FßltNlbni : Schedone , Köpeuicker
Straße 32

Heinersdorf : WiSniewSki . TiniuSftr . 68

Hermsdorf : Sorauer , Kaflavien - Allee 2

Hohenneuendorf : Müller , Emmastr . 4

zoheufchönhaufen : nach Sped . Weißensee
. Langhanistiaße , Z. - Z.

Stöpenick : Z - Z- , Schlag , Kietzer Str . 6

Königswusterhausen :
Döhring , Schwartzkopfstr . 38 , siehe Wildau ,

Lichtenberg : Rtisewitz , DaSdorfer Str . 26 ;
Paul Schulze . Eitelstr . 30 ;
Stimmiug , Welchfelstraße 28

Lichtenrade : Z. - Z. , Viktoriaflr . 3

Lichterfeld « : Z. - Z. , Karlftr . 1 —2

Lichterfelde - Ost : Z . - Z- . Hindenburgdamm 36

Mahlsdorf : Mertens , Wilhelmstr . 1

Mariendorf : Z - Z. , Ehausseestr . 29 .

Mittenwalde b. Bln . : Kalinowfki , Salzmarkt 9

Neuenhagen : A - Z. , R. Weutzke , Ziegelstraße
Neukölln : Krüger . Emser Str . 32

Wiese , Neckarstr . 3

Niederjchöneweide : GroniuS , Flicßsir . 23
Niederschönhaufen : Seeger , Eichenstr . 6S

Oberschönewcide : Kant . Bt ? marckftr 26

Oranienburg : R. Schröder , KönizSallee SSI .

Pankow : Spiekermanu , Mühlenstr . 20

N« ini « kendorf - Ost : Bamberg , Residenzstr . l2S

Sitmilieh «
einschlägig » B»r »»«li »re »tnr in « r » »

Reinitkenborf - West : Seidel , VollShauS ,
Scharnweberstraße 14/16 ;

Rosenthal : Elise Telz , Niederstr , 3

Schmargendorf : Nehab , Breite Str . 8

Schöneberg : Z. - Z. , Belzigerstr . 27

Siemensstadt : Z. - Z. , Nonnendamm 32o

Spandau : Z- Z. , Lindeuufer 84

Staaken : Z. - Z. , Kuierau , Scheidstr . 12
Stralau : Senne . LaSkerstr . 2

Steglitz : Ber »iee , Mommsenstr . 63

Südende : Zwintschert , Brandenburger Str . 7
Tegel : Eick «, Brnnowstr . 46
Teltow : Häsel , Rühlsdorferstr . 37

Tempelhof : Z. - Z. , Kaifer - WtlhelmStr . 13
Treptow : Weiß . Kiefholzstraße 18 b

Waidmannsluft : Ernst Eng . Platanenstr . 12
Weitzenfee : Nadje , Friedrichstr . 4
Wildau : Döhring . Schwartzkopfstraße 38
Wilmersdorf : Z. - Z . Neßler . Holstemischestr . lg
Wittenau : G. Holz , Lranicnbnrger Str . 82
Zehlendorf : Z. - Z. , Wegener , Annastr . 13
Zeuthen : Behling , Bahnstr . 2

Verlag der „Freiheit " ' tt
Berlin 62 » Breite Straße 8 - 9

Wir bitten , dies », iverzeichni » »nfzn »
bernshee » NN» die in bemselbe » «ngesiihrten
Spebitis » » « bei « efteU » » , » » »me . Freiheit - .

« NltUtiigen »,
ch n» nehmt »

» nb beiMUcher »bei Nnsgnben » » » Mn» » )
besteRnngen in « nsp » » �

_ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _

« eschmerden Jeder - Net find « n de » Veelng
bir . bt «» er « n die znslvndlg » »pedition , ->
richte ». » er » erlsg .
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